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Jn der Expeditfon des Couriers.

ſchen Buchbandlung, Breite
weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Conrier beſtimmten Mitthellungen, Sendungen c. bittet man, wie disher, an die Erpedition des Conriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.
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Halle, Donnerstag den 16. Juli
zu eine Beilage.

1846.

Deutſchland.
Berlin, d. 14. Juli. Der Wirkliche Geheime Ober

Regierungs Rath und Direktor im Miniſterium des Jn-
nern, Freiherr v. Manteuffel, iſt von Baruth, und
Se. Excellenz der Kaiſerl. ruſſiſche General der Jnfante-
rie und Miniſter des kaiſerlichen Hauſes, Furſt Wol-
konski, von Leipzig hier angekommen. Se. Excellenz
der Staats- und Kabinets- Miniſter fur die auswartigen
Angelegenheiten General-Lieutenant, Freiherr v. Canitz
und Dallwitz, iſt nach Teplitz, Se. Excellenz der Ge
neral der Jnfanterie, General Jnſpekteur der Feſtungen
und Chef der Jngenieure und Pioniere, v. Aſter, nach
dem Rhein, und der Wirkliche Geheime Legations- Rath
und Direktor im Miniſterium der auswartigen Angelegen-
heiten, Freiherr v. Patow, nach Koöln von hier abgereiſt.

Breslan, d. 12. Juli. Der König wird wahrſcheinllch
in den erſten Wochen des September unſere Stadt und die
Provinz Schleſien auf längere Zeit beſuchen. Ein Theil der Zeit
ſoll der großen Muſterung, ein anderer Theil Oberſchleſien
gewidmet werden, wo Se. Majeſtät die Bergwerks- und
Hüttenwerke mit den großen induſtriellen Anlagen ſelbſt in
Augenſchein nehmen und dann auf der Eiſenbahn nach Ra-
tibor, Brieg und Neiſſe ſich begeben will. Man beieilt ſich
mit Vollendung der letztern Bahnſtrecke, um den Koönig
auf derſelben bis an die Grenze der Provinz führen zu
können, welche gerade dort ſo zahlreiche unter dem Scep-
ter Sr. Maj. aufgeblühte Etabliſſements aufzuzeigen hat.

Vom Rhein, d. 10. Juli. Heute beginnt die Aus-
ſtellung der Heiligthümer im Dom zu Aachen, die ſoge-
nannte Heiligthumsfahrt, und wird bis zum 24. Juli
dauern. Da gewiß noch zum öoftern in dieſen Blättern
dieſer Ausſtellung, gleich der des heiligen Rockes zu Trier,
Erwähnung geſchehen wird ſo durfte eine kurze Beſchrei-
bung der zu verehrenden Heiligthümer nicht ganz unintereſ-
ſant ſein. Dieſelben werden in zwei Kategorien getheilt,

nämlich in die großeren und kleineren Heiligthümer. Der
größeren giebt es vier, und zwar: 1) die Windeln, in
welche Chriſtus in der Krippe zu Bethlehem eingewickelt
war; ſie ſind von dunkelgelbem filzartigen Wollenzeuge und
ſehen einem Schwamme nicht unähnlich. 2) Das Leintuch,
welches um den Leib Chriſti geſchlagen war, während er
am Kreuze hing; ein grobes aus zwei Stücken beſtehendes
Gewebe, auf welchem die Spuren des vergoſſenen Blutes
noch zu ſehen ſind. 3) Ein Kleid der Jungfrau Maria,
von gelblich weißer Farbe, 2 Elle lang und eben ſo breit.
Die Halseinfaſſung und der rechte Aermel ſind mit Sticke-
rei verziert. 4) Das Tuch, auf welchem Johannes dem
Taufer das Haupt abgeſchlagen wurde, von ziemlich feiner
Leinewand voll ſichtbarer rother Stellen. Dieſe Reliquien
werden alle ſieben Jahre gezeigt, außer dieſer Zeit jedoch
auch den gekronten Hauptern, welche dieſelben zu ſehen
wunſchen. Die kleineren Reliquien werden außer wah-
rend der Heiligthumsfahrt, auch an den höchſten Feierta-
gen offentlich gezeigt; ſie werden in koſtbaren Behaltern
aufbewahrt und ſind in ziemlich großer Zahl vorhanden
unter andern werden gezeigt, einer der Naägel, womit Chri-
ſtus ans Kreuz geſchlagen wurde, ein Stuck des Kreuzes,
ein Stuck des Strickes, mit welchem die Hände Chriſti ge
bunden wurden, ein lederner Guürtel Chriſti und das
Schweißtuch, mit welchem im Grabe das Antlitz bedeckt
war, ein Stuck des Schwammes, womit Chriſto am Kreuze
ſtatt des kuühlenden Trunkes, Galle und Eſſig vermiſcht,
gereicht wurde. Ferner, der aus weißem Leinen gewebte
Gurtel der Jungfrau Maria, an beiden Enden von roöth-
licher Farbe; ein Zahn der heiligen Catharina, ſo wie des
Apoſtel Thomas, ein Haar von Johannes dem Taufer und
eine Rippe des heiligen Stephanus ein Theil des Armes
von dem heiligen Simeon und ein Flaſchchen Oel, welches
aus den Gebeinen der heiligen Catharina gefloſſen ſein ſoll;
ein Buſchel Haare des heiligen Apoſtel Bartholomaäus.
Auch wird das Unterbein Karl's des Großen und die Hirn-



ſchaale deſſelben unter einer prachtvollen Krone gezeigt.
Gleichzeitig mit dieſer Ausſtellung werden in dem 2 Stun-
den von Aachen entfernten Städtchen Corneli- Münſter die
dort vorhandenen Reliquien zur Verehrung gezeigt, dieſel-
ben beſtehen in dem Leintuche, womit ſich Jeſus beim letz
ten Abendmahl umguürtete und ſeinen Jüngern die Fuße
trocknete; dem größeren Stucke des vorerwahnten Schweiß-
tuches und dem Tuche, in welches Jeſus nach der Abnah-
me vom Kreuze gewickelt war, ſo wie mehren anderen Re-
liquien aus ſpäterer Zeit. Die Zahl der zu dieſen Aus-
ſtellungen Pilgernden iſt ſtets ungeheuer groß geweſen und
wird auch in dieſem Jahre gewiß bedeutend ſein, zumal
da durch die Eiſenbahn die Kommunikation ſehr erleichtert
iſt und weniger theuer die Koſten der Prozeſſionen wer-
den. Jm Jahre 1496 ſollen, wie eine alte Chronik mel
det, an einem Tage 142,000 Pilger gegenwärtig geweſen
ſein und ſich nach Beendigung der Feier 80,000 Goldgul-
den, ein fur die damalige Zeit ungeheurer Betrag, in dem
Opferkaſten vorgefunden haben.

Leipzig, d. 13. Juli. Die kurz nach den Leipziger
Auguſtereigniſſen publicirte Königl. Erklärung, daß das Ver-
trauen zur Stadt Leipzig wankend geworden, iſt bis jetzt
noch nicht zurückgenommen. Man ſpricht hier viel von
einer Anregung, die in einer neuerlichen Sitzung der Stadt-
verordneten erfolgt iſt, Schritte zu thun, die eine Beſei-
tigung dieſes Verhältniſſes hoffen ließen; allein es hat ſich
im Kollegium nicht eine einzige Stimme dafür erklart, daß
Etwas geſchehen möge. Die Anſicht der Burgerſchaft und
der Regierung über die Auguſtvorfaälle iſt einmal eine ganz
verſchiedene, und die Art, wie die Sache bei der Stän-
deverſammlung behandelt worden, hat nicht dazu beige-
tragen, die Anſichten auszugleichen. Die in den Zei-
tungen viel beſprochene Angelegenheit des Dr. Hayner als
Commandant eines Bataillons der Communalgarde tritt in
ein neues Stadium. Nachdem das geſammte Offizierkorps
des Bataillons in einer Eingabe an das Generalkommando
erklärt hatte, es ſtehe nicht in Ausſicht, daß eine andere
Wahl gelingen werde, weil ſie Jeder ablehne, da Hayner
nicht beſtätigt worden hat das Generalkommando entgeg-
net, es könne keine Hoffnung machen daß Hayner beſtä-
tigt werde, und zugleich wiederholt anbefohlen, nunmehr
zu wahlen, und zwar einen Solchen, hinſichts deſſen Be
ſtätigung es keine Bedenken geben werde. Den Offizieren
ſind in Folge deſſen drei Candidaten wieder präſentirt und
unter dieſen Kaufmann Hey. Auf Letztern wird wahrſcheinlich
die Wahl fallen. Der Umſtand, daß er hier an der Spitze
einer Petition um Geſchwornengerichte ſtand und bei meh
reren der Oppoſition in der zweiten Kammer gegebenen
Feſtmahlen praäſidirte, ſcheint freilich anzudeuten, daß,
wenn der Commandant eines Bataillons nicht ſolche poli
tiſche Geſinnungen wie Hayner haben darf, auch Hey nicht
beſtätigt werden wird. Das Generalkommando wird jedoch
nicht verkennen, zu welchen Unzuträglichkeiten dergleichen
fuhrt, und t läßt r her kaum bezweifeln, daß die
Beſtaätigung erfolgen werde.t Kenngyeer, d. 12. Juli. Die letzten Tage ſind fur

die EiſenbahnSache unſeres Landes von großer Bedeutung
geweſen. Geſtern fand die feierliche Eröffnung der Bahn-
ſtrecke bis Hildesheim ſtatt, welche von heute an dem Ver
kehr uübergeben wird. Ungleich wichtiger aber als dieſes
Ereigniß iſt der Umſtand, daß die Standeverſammlung,
und zwar beide Kammern, in der Hauptſache ubereinſtim-
mend und nur abweichend von einander in Nebenpunkten,
die Weſtbahn bewilligt hat, nämlich den dieſerhatb mit

der preuß. Regierung geſchloſſenen Vertrag genehmigt und
daneben fur den Bau der Bahn die erforderliche Summe
von etwa 8 Millionen Thaler bewilligt hat. Jener Ver
trag mit der preuß. Regierung uber die Bahn, der wie
behauptet wird, den hannoverſchen Jntereſſen nur an
gunſtig ſein ſoll, diente den Gegnern der Bahn immer al
Bollwerk, von welchem aus ſie die Bahn bekämpften;
jener Vertrag war auch der hauptſaächlichſte Grund, aus

welchem die ſtändiſche Kommiſſion welche die ganze Frage
zu prufen hatte und Monate lang gepruft hat, ſich gegen
die Bewilligung der Bahn ausſprach. Dieſe Anſicht der

Kommiſſion, von der man wußte, daß ſie in der, den
Eiſenbahnen im Allgemeinen abgeneigten, erſten Kammer
vielfach getheilt werde, mußte wegen des Zuſtandekom-
mens der Bahn Beſorgniſſe erregen, wenngleich von der
zweiten Kammer eine Bewilligung der Bahn, ſelbſt gegen
das Gutachten der Kommiſſion an, wohl zu erwarten ſtand.
Als aber nun, gegen alles Verhoffen, die erſte Kammer
ſogar die Bewilligung ausſprach, wie es im Publiko heißt,
dazu durch die Theilnahme des Kronprinzen an der des-
fallſigen Berathung bewogen, der vielleicht in numeriſcher
Hinſicht die Abſtimmung entſchieden haben mag, da
war an dem Zuſtandekommen der Bahn nicht mehr zu
zweifeln. Die erſte Kammer genehmigte den vorhin er
waähnten Vertrag und bewilligte die Bahn mit einer Ma
joritaät von nur einer oder zwei Stimmen; in der zweiten
Kammer aber, wo die Berathung drei Sitzungen ausfuüllte,
ſprach ſich eine Majoritat von mehr als zwanzig Stim
men fur Genehmigung des Vertrags und Bewilligung der
Bahn aus. Die hohe Wichtigkeit der Bahn, nicht blos
fur Hannover, ſondern fur das ganze innere Deutſchland,
dem dadurch die Nordſee ſo nahe geruckt wird, bedarf
wohl keiner weitern Auseinanderſetzung. Hinſichtlich der
u von der Rentabilität der Bahn, namentlich ſoweit
olche auf Perſonen-Verkehr begrundet, mogen freilich die

Einwurfe der Gegner der Bahn nicht ganz ohne Grund ſein.

Jtalien.
Rom, d. 2. Juli. Man erzählt daß Papſt Pius IX.

oft, als einfacher Abbate gekleidet, des Abends in einem
einfachen Wagen im ſtrengen Jncognito, den Kardinal Mi
cara im Kapuzinerkloſter, deſſen Wohnung, beſucht habe,
um uber die mannigfaltigen Mißgriffe der bisherigen Re
gierung und die deshalb einzuſchlagenden Wege ſich von
dieſem hellſehenden Manne unterrichten zu laſſen und die
Dinge ohne gefaärbte Gläſer in ihrer wahren Geſtalt zu
ſehen. Jn den nächſten Tagen erfolgt die Ernennung
einer Congregation, die ſich nur mit den materiellen Jn
tereſſen des Staats beſchaftigen ſoll. Der Kardinal
Folconieri iſt zum Secretair der Breven erwählt. Bis
jetzt hat der Papſt zwei der Haäupter der Unruhen in der
Romagna freigelaſſen. Das eine iſt der Prof. Orioli aus
Bologna.

Die früheren Päpſte hielten 60 Pferde, der jetzige hat
aber erklart, er werde ſich mit 30 begnugen. Das Mit-
tagsmahl fur die Perſon des Papſtes war bisher mit 10
Scudi berechnet, der gegenwartige hat es augenblicklich
auf ein Scudo herabgeſetzt. Der Papſt iſt ein Freund der
Waiſen, weshalb Rom mit mehreren fur dieſe beſtimmten
großartigen Anordnungen beſchenkt werden wird. Die-
ſen Morgen nach 8 Uhr verfugte ſich Se. Heiligkeit zu Fuße
(ein lange nicht geſehenes Schauſpiel) von 6 Schweizern
begleitet, unter dem Jauchzen des Volkes nach der Kirche
des Frauenkloſters delle Viſitazioni, las daſelbſt eine Meſſe
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geworfen wurde, wo es zerſchmetterte.

und kehrte gegen 10 Uhr, auf dieſelbe einfache Weiſe,
nach ſeinem Palaſte zuruck.

Großbritannien und Jrlaud.
Lvndon, d. 8. Juli. Lord John Ruſſell wurde heute

zum Parlamentsglied fur die City gewählt. Als nach voll-
zogenem Wahlakt, der bald abgethan war, da ſich kein
zweiter Kandidat gemeldet hatte, Lord John nun vortrat,
begrüßte ihn enthuſiaſtiſcher Beifallruf.

Man vernimmt, daß die Frage von den Zuckerzoöllen
eheſtens geordnet werden ſoll. Der gegenwärtige Zoll von
15 Shiklling per Centner von dem Zucker, der auf den
engliſchen Kolonien erzeugt wird, kommt auf 10 Shilling,
und der Zoll von Zucker, der durch Sklavenarbeit gewon-
nen wird, zahlt künftig ſtatt 23 nur 15 Shilling Ab-
gabe vom Centner. Dieſe Zollſätze ſollen bis 1849 beſte-
hen; dann hört der Differenzialzoll von 5 Shilling auf und
aller Zucker wird von da au gleich beſteuert, ohne Unter-
ſchied des Urſprungsorts.

Am 6. war die gewoöhnliche Repeal-Wochen-Verſamm-
lung ungemein zahlreich beſucht, weil O'Connells und ſei-
nes Sohnes Erſcheinen, das erſte ſeit dem letzten, fur

W erkämpften Siege angezeigt worden war. Der
orſitzende, Nicolas Maher, ergoß ſich in Schmähungen

auf die beſeitigte Zwangsbill und Lobeserhebungen des
„Befreiers.“ O'Connell warnte demnächſt die Repealer,
ſich ja nicht bei den öffentlichen Aufzugen der Orangiſten
zu betheiligen und ſchritt ſodann zu der Hauptrede, worin
er die Lage des abgegangenen Miniſteriums, Englands und
Jrlands Zuſtände und Beziehungen ſchilderte und an Cob-
den's Vorgang zur Abſchaffung der Getreidegeſetze zu zel-
gen verſuchte, was man durch eine behacrrliche, friedliche
Bewegung erreichen könne.

Die Anti-Korngeſetz-Ligue hat ſich mit Erreichung ihres
Zwecks jetzt aufgelöſet. Sie hat ein offenes Abſchiedsſchrel
ben erlaſſen worin ſie die Größe ihrer Thaten, die Rein
heit ihrer Beweggrunde, ihre Opfer c. darlegt. Auch die
Zeitung tho Leaguoe iſt jetzt eingegangen.

WVertniſchtes.
Aus Cleve wird berichtet, wir haben diesmal ein

wahres Erdbeeren-Jahr, und doch ſtehen wir noch weit
hinter dem Segen zuruck, den unſere hollaändiſchen Nach-
barn aufzuweiſen haben. So wurden unter anderm aus
dem fruchtreichen Orte Boskoop innerhalb 4 Tagen nach
Rotterdam 40,251 und nach dem Haag 22,073 Toööpfe mit
Erdbeeren geſandt.

Das Sturmgewitter vom 6. Juli hat in Prag
auf eine wahrhaft furchtbare Weiſe gewuthet, eine Menge
Dächer beſchädigt oder ganz zerſtort, Fenſter zerſchlagen,
Bäume entwurzelt u. ſ. w. Von der Gewalt des Sturms
kann man ſich aus dem Umſtand einen Begriff machen,
daß das ganze Zinkdach eines Gebäudes abgehoben, uber
ein Haus hinweggetragen und auf den Viehmarkt nieder

Man will auch
Erderſchutterungen verſpurt haben. Bei Waldheim, im
Königreich Sachſen, ſchlug der Blitz bei dieſem Gewitter
unter einen Trupp Eiſenbahn-Arbeiter, die wegen des Re
gens heimkehrten und zwei Familienvaäter wurden erſchlagen.

Bruuſſel, d. 10. Juli. Nähere Details uüber den
Eiſenbahnunfall ſind heute eingetroffen, welche die erſten
Befürchtungen nicht zu beſchwichtigen geeignet ſiad. Wo
W Ungluck geſchah, geht die Bahn uber einen Damm

der inmitten einer unendlichen Moraſtebene ſich er

ſtreckt; der Toef, welcher die ganze Picardie mit Brenn-
material verſorgt, wird hier geſtochen. Die zwei Lokomo-
tiven befanden ſich plötzlich von den Wagen und den Wag-
gons getrennt, indem die Kette brach, ohne daß man touß-
te, wie ſo dies geſchah; die Lokomotiven blieben auf der
Bahn, während die Wagen, aus den Schienen geriſſen,
in den ſchlammigen Moraſt geſchleudert wurden, der hier
mehre Meter Waſſer tief iſt. Alle andern Waggons aber
wurden blos erſchuttert blieben aber oben. Man ſtelle
ſich die Schreckensſcene vor die Einen käampften im
Waſſer mit dem Tode, während die geretteten Reiſenden
vor Schrecken und Entſetzen außer ſich waren. Das Jam-
mergeſchrei und die Verwirrung kann nur der ſich ausma-
len, der es erlebt. Wo in dieſem furchtbaren Momente
Hulfe finden? Wie viele Perſonen ihren Tod im Sumpfe
fanden, läßt ſich nicht ſagen. Erſt nach einigen Stunden
konnte Hülfe herbeikommen. Man ſuchte ſo gut es ging,
die Verwundeten zu pflegen und alle Hülfe zu verſchaffen,
die im Moment zu figden war. Wie man vernimmt, ſoll
der Deputirte Leſtiboudois ſehr ſchwer verwundet worden
ſein; der Adjutant des General Oudinot iſt unter den Tod
ten. Die Prinzeſſin von Ligne, die in einem der letzten
Waggons war, iſt mit ihrer Familie verſchont geblieben.
Nach andern Berichten ſind nur funf Waggons in den
Sumpf geſturzt. Zum Ungluck aber waren ſie voller Men
ſchen. Nicht die erſte, ſondern die zweite Lokomotive ſei
es, die aus den Schienen kam. Obgteich daruüber die Be
richte verſchieden lauten, ſo viel ſcheint gewiß, daß mehr
als hundert Perſonen in das Waſſer ſturzten. Bisher ſind
27 Todte und 50 Verwundete herausgezogen worden. Dem
Convoifuührer iſt buchſtäblich der Kopf abgeſchnitten wor-
den, ein anderer Conducteur iſt zerſchmettert. Von 13
jungen Leuten, welche eine Vergnugungspartie nach Bruſ
ſel gemacht, ſind blos zwei mit dem Leben davon gekom
men. Nach der Erzählung eines andern Berichterſtatters
war die Bahn am Orte des Unglucks etwas abſchuſſig, und
acht Waggons ſturzten dreißig Fuß herab in den Moraſt,
der zwölf Fuß tief Waſſer enthielt. Ein Gepackwagen
ſturzte auf einen Waggon, der ganz zerſchmettert ward.
Von hieraus ſind EifenbahnBeamte hingeeilt, um mög-
lichſte Hülfe zu leiſten. Die Prinzeſſin Ligne mit vier Toch-
tern und die Gemahlin Skrzynecky's befanden ſich beim
Convoi. Der Zug, welcher um 5 Uhr Paris verlaſſen hat,
paſſirte ohne Anſtand die Ungluücksſtätte und ſah noch die

agen im Waſſer liegen.
Paris, d. 8. Juli. Geſtern kam das erſte neue

WMehl von diesjährigem Korn nach der hieſigen Mehlhalle.
Jn den „Landes“ iſt die Ernte in dieſem Jahre ſo fruh-
zeitig beendigt worden daß man das Land abermals um-
geackert und mit türkiſchem Weizen beſäet hat. Die Korn-
ernte wird jetzt ziemlich in ganz Frankreich beendigt ſein,
und überall lauten die Nachrichten dahin, daß man ſeit
vielen Jahren keine reichlichere Ernte gehabt habe.

Jn der baieriſchen Oberpfalz hat das Sturmge-
witter vom 6. Juli in mehreren Gegenden die ganze Ernte
vernichtet. Der Orkan war ſo heftig, daß er ſelbſt die
Kartoffelfelder aufwühlte und zerſtoörte. Der Sturm warf
einen Wagen um, in welchem ein Mann das Leben ein-
bußte, der bei dem Volke in dem Verdacht eines Mordes
ſtand, welcher nun durch dieſen ploötzlichen Tod gerächt
worden ſein ſoll.



Bekanntmachungen.
Die Anfuhre

von 30 Ruthen Steinknack aus dem Gal-
genberge nach der Nietlebener Kohlenſtraße
ſoll auf nächſten

Freitags Mittags um 2 Uhr
bei mir an den Mindeſtfordernden verdun
gen werden.

Halle, den 16. Juli 1846.
Friedr. Boltze,

Stadtfleiſchergaſſe Nr. 135.

Guüter-Spedition
mittelſt der

Thüringiſchen Eiſenbahn.
Da nunmehr die Thüringiſche Eiſenbahn

auch für den Güter- Verkehr eröffnet iſt
und ſomit tägliche Gelegenheit zu billiger
Beförderung derſelben von Weißenfels nach
Hakle und auf die Anſchlußbahnen geboten
iſt, ſo empfehle ich mich hiermit als Spe
diteur auf hieſigem Platze, und ſichere für
die mit der Bahn hier ankommenden Gü-
ter prompte Beförderung per Achſe zu.
Weißenfels, im Juli 1846.

C. Heyne.
Das Geſchäft des verſtorbenen Glaſer

metſter Herrn. Johann David Mayer
wird von mir ganz in bisheriger Weiſe in
demſelben Lokale für meine eigne Rechnung
fortgeſetzt.

Das Vertrauen, welches der Verſtor-
bene ſo vielfach genoß und verdiente, bitte
ich auch auf mich zu übertragen es wird
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, daſſelbe in
jeder Beziehung zu rechtfertigen.

Halle, den 13. Juli 1846.
Louis Mattheſius.

m

Das neu eingerichtete Logis im oberen
Stock meines Hauſes, 6 heizbare Pièécen,
4 Kammern, Küche Keller, Feuerungs-
gelaß u. ſ. w. enthaltend, ſteht vom 1.
October an zu vermiethen.

Unter Bedingungen kann auch die Pro
menade des Gartens mit gegeben werden.

Chr. Fr. Müller,
kl. Steinſtraße Nr. 212.

Kapitale von 2000, 3060, 8000, 10,000
und 12,000 Thlr. keine Pupillen-Gelder,
ſind auf gute Hypothek zu 4 pEt. in Wahr
heit auszuleihen und ſchnell zu zahlen.
Calculator Deichmann in den 3 Kronen.

Gebeerte ſaure Kirſchen kauft
um höchſten Preiss A. Th. Jüngling

in Gröbzig.

4

Ankündignung.
Mit hoher obrigkeitlicher Genehmigung gebe ich mir die Ehre, einem hiefigen hoch

zuverehrenden Publikum ein Tellurium zur Anſicht vorzuzeigen, welches 1) den An
blick des geſtirnten Himmels mit den vornehmſten Sternbildern nebſt der Milchſtraße
darſtellt; 2) den ſcheinbaren Umlauf der Sonne durch die zwölf himmliſchen Zeichen
des Thierkreiſes gegen die Erdez 3) den bewunderungswürdigen Umſchwung der Erde
mit dem Monde zugleich um die Sonne, um dadurch die verſchiedenen Jahreszeiten zu
bewirken 4) die Bewegung der Erde um ihre eigene Achſe und den dadurch entſtehen

Wechſel der Tages und Nachtzeiten hervorzubringen; 5) die halbjährige Tages
und Nachtlänge beider Pole und den Auf und Untergang der Sonne an dem ganzen

Himmelsgewölbe herum 6) wie durch die Lage der Mondbahn gegen die Erdbahn die
Sonnen und Mondfinſterniſſe entſtehen, und endlich 7) wie der Mond in ſeiner lan-
gen Nacht wieder von der Erde als Mond erleuchtet wird, ganz anſchaulich darſtellt.

Uebrigens enthalte ich mich aller Lobpreiſung und ſchmeichle mir mit der Hoff
nung, daß ich auch hier von einem wiſſenſchaftlichen und kunſtſinnigen Publikum eine
ded s finden werde wie ich in mehreren großen Städten D.utſchlands gefun
en habe.

Jch bitte daher ergebenſt ſich von heute an und die darauf folgenden Tage in
den Stunden von 10 bis 123 Uhr Vormittags und Nachmittags von 5 bis 8 Uhr
Abends in den mir geneigteſt überlaſſenen Actusſaale des königlichen Pädagogiums go
fälligſt zu bemühen z jedoch beliebe man ſtets an dem Anfang der Stunde zu kommen,
weil die Darſtellung und Erklärung eine volle Stunde in Anſpruch nimmt.

Entrée einzelne Perſon 5. Sgr. Bei Familien und Geſellſchaften à Perſon 2 Sgr.
S. Friedr. Seifert, von Hohenſtein bei Chemnitz in Sachſen

m 2Z

Tellariam des Herrn Seiſert.
Der vormalige Leineweber Eerr Seifert ans Hohenstein bei Chemuite

beabsichtigt in diesen Tagen ein von ihm selbst angegebenes und nuter seiner
Aufsicht ausgeführtes sogenanntes Tellurium von vorzüglicher Constritettön zur
Ansicht desjenigen Theils unseres hiesigen Publikums zu bringen, welches sich
für die mathematische Geographie interessirt und das Bedürfniss fühlt oder doch
den Wunsch hegt, sich durch Unterstützung der unmittelbaren Anschauung die
Vorgänge zu versinnlichen, auf welchen der Wechsel von Tag und Nacht, die
Folge der Jahreszeiten, die nach den Umständen verschiedene Tageslänge, der
jährliche Lauf der Sonne und die davon abhängige Sichtharkeit der einzelnen
Sternbilder, die Phasen des Mondes, die Sonnen und Mondünsternisse u. W.
beruhen. Zwar besitzt Herr Seifert so viele und s0 genügende Aengnisse, so-

wohl über die seltenen Leistungen der von ihm ausgeführten Kunstwerke, als auch
in Hinsicht anf seine Fähigkeit, die letzteren auf eine fassliche Weise zu erlän-
tern, dass er meiner Empfehlung durchaus nicht bedarf. Allein da er meint,
bei dem hiesigen Publikum am besten durch einen hbiesigen Sachverständigen
eingeführt zu werden, und sich deshalb an mich gewandt hat, so Komme ich sei-
nem Wunsch mit Vergnügen nach, indem ich hiermit nach bester Ueberzeugung
bestätige, dass schwerlich ein zweckmässigeres Hülfsmittel zur Versinnlichung der
angeführten interessanten Vorgänge vorhanden, und gewiss nicht sobald die jetzt
dargebotene günstige Gelegenheit zu einer unterhaltenden Belehrung in dieser Bo-
zichung wiederkehren dürfte.

Halle, den 28. Juni 1846., Prof. Dr. A. O. Rosenberger.
Klausſtraße Nr. 927 iſt die obere Etage Jch bin geſonnen, mein in Lehndorf

nebſt allem Zubehör, welche früher Herr bei Teicha gelegenes Haus Nr. 9 mit 4
Graf v. d. Schulenburg bewohnt hat, Stuben, 3 Kammern und Wirthaftsgebäu-
zum 1. October d. J. zu vermiethen. Ge den, 4 Scheffel Ausſaat gutes Feld, einem
ehrten Herrſchaften ertheilt nähere Aus- Obſt- und Gemüſegarten, 6 Kabeln mit
kunft Kyritz an der Neumühle. Holz und Obſt beſtanden, aus freier Hand

im Einzelnen oder im Ganzen zu verkau
10,000, 3000, 1000, 600, 500, 300 fen, und habe hierzu einen Termin auf

und 100 Thlr. ſind auszuleihen durch den den 2. Auguſt Nachmittags 3 Uhr in der
Secretair. Kleiſt, gr. Klausſtr. Nr. 896. Schenke zu Löbnitz anberaumt. Das

Haus iſt beſonders für einen Bäcker paf
ſend, da die ſehr nahe gelegenen Ortſchaf
ten keine Bäckerei haben,

Alten abgelagerten Nordhäu-
ſer empfiehlt C. J. Scharre.

en VBeilage
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Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, den 14, Jult.

6 Pr. Cour. Pr. Cour.T T77 7 ma
Fonds f. Brief. Geld. e tees J Wer Geld. Gem.

St Schldſch. 317, 96 957 ſPotsd.-M od. 1 99
Präm. Sch. d. Obl. L. A. 4
Sechandl. 88 Magd. Leipz. 5Kur u. Nm. do. do. P. Obl.) 4 SSchldoſchr. 3 95 PBrl. Anhalt.) 115 114Brl. Stadt do. do. P. Obl.) 4 978 967Obligation. 3 97 Düſſ. Elberf.) 5 11111Danziger do do. do. P. Obl.! 4 96
in Th. i Rheiniſche 93 92!Wſtpr. Pfbr. 31/,) 94 941/, do do. P. Obl. 4 06,

Grßh.Poſ. do. 4 1028/, do. v. St. gar 3do do. 3 93 92 (Oberſchlef. A. 4 (111 110
Oſtpr. Pfobr. do. Prior. 4

97 do. B. v. eing-Pomm. do. 3
StettinK. u N. do 3 98 98

Schleſ. do 3 38 L. A. u. B. 116 115do. v. Staat Magd. Hlbſt. 4 egar. Lt. B. 13 95 B. Schw. Fr. 4
do. do. P. Obk. 4

Gold al marc.] Bonn- Köln. 5Frorchsd'or. 137/.2 13 Niederſchl.
And. Goldm. Mk. v. eing./ 4 96 95a 5 Thlr. 11 do. Priorität 4 97 96*Dieécounto. 4 5 W. B. 4 n

Eiſenbahnen.
Berkin, den 13, Jult. An der heutigen Vörſe wurde gemacht

Potsdam- Magdeburg 1002 Br. 99 G. Magdeburg-Wittenberge
96 Br. 95 G. Berlin- Hamburg Br. 98 G. Berlin-
Anhalter Litt. B. 105 Br. 104 G. Hamburg Bergedorf
Br. G. Köln-Minden 97 Br. 96 G. Rhein. Stamm
Prior. 97 Br. G. Aachen Maeſtricht 93* Br. 92 G.
Prinz Wilhelm Br. G Bergiſch Märkiſche 93 Br.
82 G. Stargard-Poſen 93 Br. 92 G. Nieder Schleſiſche
5 Br. 94 G. Glogau-Sagan Br. 77 G. Brieg Reiſſe

Br. G. Wilhelms-Bahn (Goſel-Oderberg) 86 Br. G.
Sächſiſch Schleſiſche 101* Br. 100 G. Berun Krakau 85 Br.
34 G. Thüringer 96 Br. 95 G. Friedrich-Wilhelms Nord
vahn 84 Br. 83 G. KaſſelLippſtadt 93 Br. 32 G. Seip-

n Br. G. Chemnitz Rieſa 83 Br. G.öthen Bernburg Br. G. Löbau -Zittau 78 Br. G.
Sächſiſch-Baieriſche 84 Br. 83 G. Bexbach-Ludwigshafen
Br. 99 G. Schwerin Wismar Br. G. Roſtock Hagenow Br. G. Altona- Kiel 108 Br. 1051 G. Kopen-
r Br. G. RaiſerFerdinandsNordbahn 193r. G. Wien-Gloggnitz Br. G. Peſther 948 Br.93 G. Mailand Venedig Br. 118 G. Livorno Br.G. Anſterdam- Rotterdam 105 Br. G. Utrecht-Arnheim

Br. 107 G. Zarskoje-Selo 77 Br. 76 G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.)

Halle, den 14. Juli.

Weizen 2 A bis 2 10Roggen eGerſte 7Pafer 25 1

Magdeburg den 14, Juli. (Nach Wispeln

Weizen 44 57 Gerſte 25 27Hoggen 42 44 Hafer 24« 26
Nordhaufen, den 11. Juli.

Weizen 24 15 bis 2909Roggen 1 22 1 28Berſte 1 7 t 13Hafer e 29 a 2Rüböl, der Centner 10
Leinöl, der Gentner 10

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.
am 15. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. Juli 36 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. dis 15. Jnli.

Im Kronprinzen Frau Gräfin v. Bredow a. Görne. Hr. VPorte
tepéefähnr. v. Berken a. Langenſalza. Die Hrrn. Kaufl. Kertſcher,
Lindenthal u. Finke a. Leipzig, Müller a, Magdeburg, Stephan
a. Weißenfels Lochner a. Halserſtadt, Fühlhorn a. Bremen, Stru
be a. Mühlhauſen. Hr. Fabrik. Hammer a. Hamburg. Hr. Gats-
beſ. Uhlig a. Brandenburg. Die Hrru. Partik. Schelke u. Morgen
thal a. Berlin. Hr. Rent. Schüppe a. Aachen. Hr. Oekon. Schild
a. Nordhauſen. Hr. Dr. med. Föllner a. Bonn. Hr. Geh. Rath
v. Roſſer m. Gem. a. Paris. Hr. Kapitain v. Hauer m. Fam. a.
London. Hr. Gutsbeſ. Langhammer a. Hamburg. Hr. Prediger
Daute a. Salza. Hr. Fabrik. Wage a. Lübeck.

Stadt Zürich Hr. Amtm. Braun m. Gem. u. Fräul. Kämmerer
a. Bonau. Fräul. Neubert a. Lützen. Hr. Stadtrath Köhler a-
Halberſtadt. Hr. Gaſtgeber Nohr a. Leipzig. Hr. Partik. Wolfrant
a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl, Langenfeld a. Kaſſel, Pommer a.
Magdeburg Mückenberg u. Kellner a. Leipzig Buſch a. Chemnit,
Müller a. Quedlinburg, Schrader a. Braunſchweig Bonte a,
Frankfurt, Roſt a. Berlin, Schneider a. Pirna, Oettel a. Jüter-
bogk Riemann a. Neuchatoel.

Golduen Ring Hr. Probſt Schöne a. Schlieben. Hr. Rath Baum
garten a. Heſſau. Hr. Rent. Boſard a. Dresden. Hr. Gaſthofs
beſ. Welz u. Hr. Geſchäftsf. Clauſen a. St. Goar. is Hrrn.
Kaufl. Schnorr u. Arbrücker a. Berlin, Wenſchuh a. Leipzig.

Golduen Löwen: Hr. Steinſetzmſtr. Weilach u. Hr. Bau Cond.
Weilach a. Berlin. Hr. Holzhdlr. Koch a. Naumburg. Hr. Müh-
lenbeſ. Kerſten a. Torgau. Hr. Cand. Meier a. Berlin. Die Hrru,
Kaufl. Schramm a. Leipzig Vogel a. Dresden.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Bindſeil a. Glogau, Rammler
a. Bruchſal, Liebert a. Oſtheim. Hr. Lehrer Georgi a. Helmſtedt.
Hr. Kunſthdlr. Kramer a. Oxford. Mad. Harniſch a. Chemnitz
Hr. Caud. Rößler a. Erfurt. Hr. Lithograph Heller a. Zürch. Hr-
Sekr. Kramer a. Aſchaffenburg.

Stadt Hamburg Hr. Pred. Nicolai a. Meisdorf. Die Hrrn. Amtl.
Matthäi a. Kriegsdorf, Hinderſen a. Tiefenſee. Hr. Gutsbeſ. v.
Krowiſch a. Bergeleben. Frau Geh. Staats Räthin v. Hollmann
a. Elberfeld

Goldnen Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Werner a. Berlin Müller a.
Elberfeld. Hr. Schiffseigner Schulz a. Hamburg. Hr. Kommis
Linge a. Magdeburg. Mad. Sonnemann a. Leipzig. Hr. Architekt
Löwe a. Stettin

Zur Eiſenbahn Die Hrrnu. Kaufl. Herſchemann m. Gem. a. Lüne
burg Wendt u. Hr. Literat Berger g. Berlin. Hr. Kaufm. No
meis a. Wolfenbüttel.



Bekanntmachungen.
Von den auf 3204 Thlr. 7 Sgr. 11

Pf. veranſchlagten Arbeiten zur Einrichtung
des alten Jrrenhauſes zum Schulgebäude,
ſollen folgende verdungen die übrigen aber
von den Unternehmern auf Rechnung aus-
geführt werden

1) Maurerarbeiten, veranſchlagt auf 1217
Thlr. Sgr. 3 Pf. einſchließlich 31
Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. Dachdeckerarbeiten

2) Zimmerarbeiten, veranſchlagt auf 461
Thlr. 28 Sgr. 4 Pf.

3) Tiſchler-, Glaſer- und Schloſſerarbei-
ten veranſchlagt auf 326 Thlr. 5 Sgr.

4) Klempnerarbeiten, veranſchlagt auf
240 Thlr. 20 Sgr.

Bietungstermin iſt auf
Montag den 20. Juli d. J. 11 Uhr

auf dem Rathhauſe anberaumt. Nachge-
bote werden nicht angenommen.

Halle, am 14. Juli 1846.
Der Magiſtrat.

Acker-Verkauf in Zörbig.
Jm Auftrage der Eigenthümer habe ich

zum Verkaufe einer auf Städtermark in
Zörbiger Flur liegenden halben Hufe Feld
in 3 Arten, im Wege der Verſteigerung
einen Termin auf

den 29. Juli d. J. Vormittags
um 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt an
geſetzt, wozu ich Kaufluſtige einlade.

Die Bedingungen ſollen im Termine
bekannt gemacht werden und es wird noch
bemerkt, daß das Grundſtück dermalen 65
Thaler jährliches Pachtgeld gewährt.

Zörbig, am 29. Juni 1846.
Schroeter, Juſtiz-Rath.

Mittwoch am 22. Juli d. J. früh
9 Uhr ſoll in Nr. 33, große Ulrichsſtraße
bier der Nachlaß des Dr. Gierſe, be-
ſtehend in Wäſche, Kleidungsſtücken, me
diziniſchen und andern Büchern, einem
ganz neuen

Mikroſkop von Oberhäuſer und
Thermometer von Greiner

gerichtlich verſteigert werden.
Halle, den 15. Juli 1845.

Neue ſaure Gurken in Schocken und
Einzeln ſind zu haben bei Hohndorf,
Alter Markt Nr. 554.

Morgen Freitag Nachmittags Concert
mit brillantem Feuerwerk Abends auf der
Rabeninſel.

Friſcher Kalk

&7
Fetten Limburger Rahukäſe

empfiehlt Voltze.
Eine tüchtige Wirthſchafterin, welche

in mehreren Wirthſchaften ſchon conditio
nirt hat, findet zum ſofortigen Antritt ein
gutes Unterkommen. Näheres zu erfragen
bei Walstorff, Neumarkt, Breiteſtraße
Nr. 1208.

Einladung.
Künftigen Sonntag als den 19. d. M.

beabſichtige ich ein Wurſtfeſt mit Tanz-
muſik zu geben wozu ergebenſt einladet

G. Zorn,
Gaſtwirth zum weißen Roß bei Neutz.

Ein hübſch gebautes Gut bei Delitzſch
mit circa 20 Morgen Acker, beabſichtigt der
Beſitzer ſofort (Preis 1600 Thlr. zu ver-
kaufen oder gegen ein größeres Grundſtück
(Haus oder Schenkwirthſchaft) zu verkau-
fen, und ertheilt darüber Näheres

der Agent Sattler in Delitzſch.

Eine Schmiede in einem großen
Dorfe bei Leipzig, mit etwas Acker und
Wieſe, wünſcht der alte Beſitzer recht bald
(wie die Wirthſchaft ſteht und liegt) mit
1000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen, und
ertheilt darüber im Auftrage Näheres

der Agent Sattler in Delitzſch.

GErfurt's Garten.
Donnerstag den 16. Juli

großes

Vocal- u. Jnſtrumental-
Concert,

gegeben von dem
Oeſterreichiſch- Steyeriſchen

Sänger- Kleeblatt
C. Fiſcher, F. Jechinger u. Frau

und dem Stadtmuſikchor.
Anfang 6 Uhr.

Entrée à Perſon 2 Sgr.
Zum Schluß: „Das Füllhorn“, gro-
ßes Potpourri mit Geſang, welches mit
einer Schlachtſcene, nächſt einem Brillant-
feuer von bengaliſchen Flammen endigen
wird.

Hyazinthen.
Auch in dieſem Jahre nehme ich Be-

ſtellungen auf Berliner Hyazinthen-
Zwiebeln an, und bitte, mir die des-
fallſigen Aufträge geneigteſt recht bald zu
gehen zu laſſen.

Th. Richter
Freitag den 17. d. bet Trübe in Halle. vor dem Schifferthore,

Muosikalische Unterrichtswerke.

Guitarre- Schule.
Oder leichtfassliche Anweisung zum Gui-
tarrespiel für alle Diejenigen, welche
ohne Beihülfe eines Lehrers dasselbe er-
lernen wollen. Nebst instructiven VUebungs-
stücken. (Mit Abbildung des Griffbrettes
einer Guitarre.) Von J. E. Hänuser.

15 Sgr.
Mit Hülfe dieſer Anweiſung kann ein

Jeder, der nur einigen Sinn für Muſik
hat, ſelbſt ohne alle Notenkennk-
niß, es in wenigen Tagen ſo weit brin
gen, die gewöhnlich vorkommenden Geſell
ſchaftslieder begleiten zu können. Hier
an ſchließt ſich:

Zweites Heft. Enthaltend:
Instructive Vebungstücke

für den ersten Unterricht auf der Guni-
tarre, sowie zum Selbstunterricht. Von

C. Henning. 10 Sgr.
Drittes Ieft.

Ebenfalls dergleichen enthaltend. Von
Demselben. 10 Sgr.

Zu haben bei C. A. Schwetſchke
u. Sohn.

Fa milienverhältniſſe halber ſoll eine ſehr
frequente Tabagie in einer Provinzialſtadt
des Herzogthums Sachſen ſobald als mög-
lich verkauft werden. Auf portofreie ſchrift-
liche, ſowie auf mündliche Anfragen er
theilt reellen Käufern, nicht aber Unter
händlern, das Nähere

Herr Oekonomie-Jnſpector Zillich
in Weßmar bei Schkeuditz

Ein gut gehaltener Flügel iſt wegen
Mangel an Platz für 30 Thlr. zu verkau-
fen oder auch zu vermiethen, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 17 eine Treppe hoch.

Gaſthaus- Verkauf.
Unterzeichneter iſt geſonnen, ſeine in

Klein-Oammendorf gelegene Schenk-
wirthſchaft nebſt Bäckerei und einem ſehr gro
ßen Obſt- und Gemüſe-Garten, Gemeinde
Antheile, (die Gebäude ſind in ganz gutem
Zuſtande), veränderungshalber auf den 9. Au
guſt in ſelbiger Behauſung meiſtbietend zu
verkaufen. Kaufliebhaber haben die Güte,
ſich an gemeldetem Tage gefälligſt einzuſtel
len. Die Bedingungen ſollen im Termine
bekannt gemacht werden.

Chriſtian Lehmann.
ZD

Paradies.
Heute, Donnerstag, muſikaliſche Abend-

unterhalcung, gegeben von der Familie
Drechsler.
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Donnerstag den 16, Juli 1846.

Bekanntmachungen.
Nachſtehende im 28. Stück des Amts-

dlattes der Königl. Hochlöbl. Regierung
zu Merſeburg abgedruckte Bekanntmachung,
die polizeilichen Maßregeln hinſichtlich der
Hunde, insbeſondere die Verhütung der
Waſſerſcheu und das Halten bösartiger
Hunde betreffend, bringe ich hierdurch wie
decholt zur öffentlichen Kenntniß, und for-
dere die Gerichtsobrigkeiten, Magiſträte und
Ortsſchulzen im Saalkreiſe auf, über deren
ſtrenge Beobachtung zu wachen. Jch rechne
aber auch darauf mit Zuverſicht, daß alle
Einſaſſen des Kreiſes es ſich werden ange
legen ſein laſſen, die Behörden in Hand
habung der ihnen obliegenden Pflichten
kräftigſt zu unterſtützen.

Jn den Dörfern Diemitz und Frei-
imfelde iſt das freie Herumlaufen der
Hunde mit oder ohne Knüppel oder Hals-
band auf Grund der Vorgänge von mir
bis auf Weiteres gänzlich unterſagt, und
angeordnet worden daß jeder dort frei
herumlaufende Hund, auch wenn er ſich in
der Nähe ſeines Herrn befindet, ſofort ge
tödtet werden ſoll.

Jch mache hierauf Jedermann aufmerk-
ſam, um ſich vor Schaden und Nachtheil
zu bewahren.

Halle, den 11. Juli 1846.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Die über die polizeilichen Maaßregein in
Betreff der Hunde, insbeſondere zur Verhü-
tung der Waſſerſcheu erlaſſenen Verordnun-
gen vom 5. Juli und 12. September 1816
A. B. 1816 S. 213. u. 359. vom
31. Auguſt 1823 (A. B. 1823 S. 291.),
vom 9. Februar 1827 (Amtsbl. 1827 S. 48.),
9. Mai 1840 (Amtebl. 1840 S. 134.),
die mittelſt Amtsblatts- Bekanntmachung vom
30. Mai 1829 zur öffentlichen Kenntniß
gebrachte AllerhöchſteCabinetsordre vom 30. Mai
1829 sub Nr. 9. (Amtsbl. 1829 S. 225.),
Amtsblatts- Verordnung vom 29. Juli 1841
(Amtsbl. 1841 S. 202.) und vom 20. März
1843 Amtsbl. 1843 S. 56. Nr. 120.)
werden wiederholt in Erinnerung gebracht,
wobei wir auch noch auf die einſchlagenden
Vorſchriften des ſanitätspolizeilichen Regula
tivs vom 6. Auguſt 1835 9. 92 108.

und die dazu gehörige Jnſtruction über das
Desinfections Verfahren S. 285. l. c.
und Belehrung über anſteckende Krankheiten
(9. 88. und seq.) aufmerkſam machen.

Mit Hinweiſung auf die angeführten Ver
ordnungen heben wir folgende Beſtimmungen
hervor
1) Hunde dürfen weder in den Städten
noch auf dem Lande frei herumlaufen, ſon
dern es müſſen die Hunde entweder einge-
ſperrt, oder an die Kette gelegt, oder ſonſt
wenigſtens auf dem Lande mit einem an-
gemeſſenen Knüppel am Halſe, in den
Städten aber ſtatt des Knüppels mit einem
den Namen und Wohnort des Eigenthü-
mers enthaltenden blechernen oder ledernen
Halsbande verſehen werden. Jagdhunde
und Hirtenhunde dürfen ſowohl in den
Städten als auf dem Lande nur mit einem
ſolchen Halsbande geführt werden.

2) Wird ein Hund reſp. ohne Knüppel oder
Halsband und ohne in der Nähe ſeines
Herrn ſich zu befinden, oder ſonſt ohne
ſpecielle Aufſicht getroffen, ſo iſt ein ſol-
cher Hund zu tödten, und der, unter deſ-
ſen Aufſicht der Hund ſtand hat auf dem
Lande 1 Thlr., in den Städten 2 Thlr.
Erlegungsgebühren zu zahlen. Jſt aber
nur der Polizeibehörde darüber eine wahr
hafte Anzeige gemacht worden, daß Jemand
den Vorſchriften ad 1. entgegenhandelt, ſo
ſollen von dem Schuldigen 10 Sgr. wel-
che dem Jnhaber der Polizeigerichtsbarkeit
zufallen, eingezogen werden.

3) Hunde die ohne in der Nähe ihres
Herrn ſich zu befinden oder ſonſt ohne ſpe-
cielle Aufſicht, wenn auch mit Knüppel
oder Halsband verſehen, frei herumlaufen,
werden aufgegriffen und eingeſperrt, und,
wenn der Eigenthümer innerhalb dreier
Tage ſich nicht meldet, und den Hund
nicht abholt, wie ad 2. getödtet meldet
er ſich und holt den Hund auch binnen
der 3tägigen Friſt ab, ſo zahlt er außer
den Futterungskoſten in den Städten
15 Sgr. auf dem Lande 10 Sgr. Fange
gebühren.

4) Die in der Amtsblatts-Verordnung vom
20. März 1843 (Amtsblatt 1843 S. 56.
r. 119.) enthaltene Vorſchrift, wonach

unbedingt in den Städten die Bulldogs,
wenn ſie nicht an der Kette gehalten wer-
den, mit einem das Beißen verhindernden

mit aufgehoben. Dagegen machen wir
ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß den
Polizeibehörden die Befugniß beiwohnt, den
Eigenthümern der Hunde jeglicher Rawe,
welche bösartiger und beißiger Natur find,
nach Maaßgabe des 753. tit. 20. Thl. H.
des Allgemeinen Landrechts, die Anwen-
dung der erforderlichen Sicherheitsmaaßre
geln, nach Umſtänden die Anlegung von
Maulkörben bei Vermeidung einer Geld
ſtrafe von 20 bis 50 Thlr. aufzugeben.
Jedoch müſſen unter allen Umſtänden die
Fleiſcher, welche ſich der Hunde zum Trei-
ben oder Hetzen des jungen Schlachtviehes
und namentlich der Kälber bedienen wol-
len, ſolche Hunde bei Vermeidung einer
Geldſtrafe von 1 bis 3 Thlr. oder verhält
nißmäßiger Gefängnißſtrafe für jeden Con
traventionsfall, mit Maulkörben verſehen,
die ſo eingerichtet ſein müſſen, daß die
Hunde dadurch gänzlich am Beißen ver
hindert werden (conk. Amtsbl. vom 29. Juli
1841 Seite 202.).

Ferner ſind aber auch zur Sicherheit
tind Ruhe des Publikums die Poltzeibehör
den in Gemäßheit der durch unſere Amts
blatts- Verordnung vom 30. Mai 1829
(Amtsbl. 1829 St. 22.) zur öffentlichen
Kenntniß gebrachten Allerhöchſten Cabinets
ordre vom 29. April 1829 sub Nr. 9.
verpflichtet und berechtigt, die Abſchaffung
böſer Hunde zu verfügen und das nächt
liche Ausſchließen aus den Häuſern zu ver
pönen.

5) Jeder, der einen Hund haält, ſoll den
ſelben gehörig warten und beobachten be
merkt er an ihm den geringſten Grad der
Hundeswuth ſo iſt derſelbe, wenn er auch
keinen Menſchen gebiſſen hat, ſogleich und
ohne Weiteres zu tödten. Jnsbeſondere
liegt dieſe Verpflichtung dem Eigenthümer,
oder demjenigen, der ihn unter Aufſicht
hat, bei Vermeidung der in dem Edicte
vom 20. Februar 1797 8. 2 8seq. feſtge
ſetzten bedeutenden Geld-, Feſtungs- und
Zuchthausſtrafe, ob. Wird aber durch
einen ſolchen Hund Schaden angerichtet,
ſo finden außer der obigen Strafe noch die
geſetzlichen Beſtimmungen wegen des Scha
den Erſatzes volle Anwendung. Wenn in
deß ein toller oder der Tollwuth verdächti
ger Hund bereits einen Menſchen gebiſſen
hat, ſo muß ein ſolcher Hund zur Auf

(Geſ. Samml, pro 1835 S, 263 266.) Maulkorbe verſehen ſein müſſen, wird hier-! klärung der Sache und zur eventuellen Be



ruhigung der gebliſſenen Perſon ſicher ein
geſperrt, und, bis er entweder ganz ge
ſund wird, oder ſtirbt, unter Aufſicht von
Medicinalperſonen und nach Anordnung der
Ortspolizeibehörde beobachtet werden.

6) Dieſelben Strafen wie ad 5. treffen den,
der weiß oder gegründete Vermuthung ha-
ben konnte, daß fein Hund von einem tol
len Hunde gebiſſen iſt, wenn er ihn nicht
ſogleich tödtet und mit der nöthigen Vor
ſicht verſcharzt ferner denjenigen, welcher
einen tollen Hund einem Andern überläßt
oder wer als Nichtarzt einen tollen oder
von einem tollen gebiſſenen Hund zu kuri-
ren verſucht.

7) Der Polizeibehörde iſt bei 5 Thlr. Geld
oder Stägiger Freiheitsſtrafe vom Aus-
bruch der Hundswuth und von dem, was
hinſichtlich des Hundes geſchehen iſt, un
geſäumt Anzeige zu machen.

8) Ein getödteter toller Hund darf ſo we
nig wie das von ihm gebiſſene Vieh ab
geledert werden, vielmehr ſind dergleichen
Cadaver unter Vermeidung aller Berüh-
rung mit bloßen Händen, mit Haut und
Haaren an einem abgelegenen Orte in eine
wenigſtens 6 Fuß tiefe Grube zu werfen,
eine Hand hoch mit Kalk und ſodann mit
Erde und Steinen zu überſchütten.

9) Wird ein Menſch von einem tollen
Hunde gebiſſen, ſo ſollen die Angehörigen
oder wer es zuerſt erfährt, außer der Be
nachrichtigung der Ortspolizeibehörde ad
Nr. 7. bei Vermeidung einer Geldſtrafe

bot des freien Herumlaufens der Hunde,
wird hiermit auch auf Giebichenſtein
ausgedehnt, dergeſtalt, daß in dieſem Orte
bis auf Weiteres ſämmliche Hunde ange
legt oder eingeſperrt gehalten werden müſ-
ſen, und jeder dort frei herumlaufende
Hund, auch wenn er ſich in der Nähe
ſeines Herrn befindet, getödtet werden
kann.

Halle, d. 14. Juli 1846.
Der Landrath des Saalkreiſes.

d, Baſſewitzz.

Zum Orgelfeſte
Sonntag den 19. d. M., wird nach der
kirchlichen Feier, welche 13 Uhr beginnt,
in einem aufgeſtellten Saale getanzt wer
den. Hierzu ergebenſt einladend, bemerke
ich noch daß für gute Muſik, dergl. Spei-
ſen, Getränke und Aufwartung beſtens ge
ſorgt ſein wird.

Kirch-Edlau.
Schulze, Gaſtwirth.

Anzeige und Empfehlung.
Die vom Herrn Profeſſor Gateau in

Dijon erfundene, rühmlichſt bekannte Fett
Glanzwichſe, welche auf dem ganz von
Fett durchdrungenen Leder augenblicklich den
ſchönſten Glanz hervorbringt, das Leder ge
ſchmeidig erhält, und nicht nur zu Schuhen
und Stiefeln, ſondern auch als waſſerdicht
zu Wagen und Geſchirr gebraucht werden

von 10 Thlr. oder 14tägiger Freiheits
ſtrafe den nächſten Arzt oder Chirurg da
von ſofort in Kenntniß ſetzen.

10) Jeder Arzt muß fich der Heilung ei
nes ſolchen Kranken unterziehen doch wird
das Publicum vor ſogenannten Arcanis
und ähnlichen als heilſam empfohlenen
Mitteln gewarnt.

11) Schließlich bemerken wir noch, daß die
zur PVerhütung der Waſſerſcheu erlaſſenen
Beſtimmungen bisher theilweiſe ihre Wir
kung verfehlt haben weil das angeord-

kann, iſt à Pfund 9 Sgr. bei dem Kauf
mann A. Kurze hierorts allein zu haben.

Jch empfehle dieſelbe wegen ihrer beſon
dern Vorzüglichkeit zu geneigter Abnahme.

Eckartsberga, den 14. Juli 1846.
J. H. Henninger,

Chemiker aus Meiningen.

Friſches Orangeblüth- Waſſer
empfiehlt beſtens W. Fürſtenberg.

Limonaden- Pulver
nete Einfangen reſp. Tödten der Hunde
nicht gehörig bewirkt wird.

Jndem wir hierauf aufmerkſam machen,
weiſen wir die Polizeibehörden hierdurch an,
mit Nachdruck darauf zu halten, daß das
Einfangen und Tödten der Hunde vorſchrifts
müßig von den hierzu geeigneten Perſonen
a 1sgeübt wird, wie wir überhaupt die Poli
zeibehörden für die ſorgfältige und ſtrenge
Ausführung der hinſichtlich der Hunde er-
gangenen polizeilichen Vorſchriften verant
wortlich machen.

Merſeburg, den 16. Juli 1844.
Königlich Preußiſche Regierung.

Bekanntmachung.
Das für Diemitz und Freiimfelde

von mir unterm 11. d. M. erlaſſene Ver

bei W. Fürſtenberg.

Für gute reife Saner-
kirſchen zahlt den höch
ſten Preis
Theodor Brodkorb

in Cönnern.
Durch die mehrſeitigen Empfehlungen

von Blaſebalgen
fühlte auch ich mich bewogen, mir einen
neuen Balg von Herrn Lange in Halle
anfertigen zu laſſen welcher meine Erwar
tungen, hauptſächlich in Hinſicht auf die
Kraft, übertroffen, und ich mit Recht hin
länglich zufrieden geſtellt bin.

Guſtav Schalling,
Kupferſchmidt Meifſter.

Einige Pianefortes mit und ohne Me
tallplatten ſind aus unſerer Fabrik in der
Niederlage bei Herrn Hellhoff, Barfüßer
ſtraße Nr. 90, angekommen und werden zu
gefälliger Wahl und Prüfung empfohlen.

Steingräber Comp.,
Schloß Arnshaugek bei Neuſtadt a. O.

und Halle.

Unterzeichneter hat auf einem dieſer Pianos
mit Metallplatten ein Concert in Neuſtadt
a. O. vorgetragen und verſichert, daß es
in edlem, kräftigen Ton und Fülle dem
beſten Flügel gleichzuſtellen iſt.

Dr. Hönniger,
Pianiſt und Muſtklehrer.

Ein gebildetes Mädchen, von außerhalb, in
der Wirthſchaft und allen andern weiblichen
Arbeiten erfahren wünſcht zur Führung des
Haushalts oder bei einer einzelnen Dame
plazirt zu werden. Näheres zu erfragen
große Steinſtraße Nr. 159, eine Treppe hoch.

Einige Schock Kümmelſtroh find zu ver
kaufen im Fürſtenthal.

So eben erſchien und iſt vorräthig bei E. A. Schwetſchke und Sohn

Das Zeitalter der Revolution.
Geſchichte der Fürſten und Völker Europa's ſeit dem

Ausgange der Zeit Trtedrichs des Großen.
0oR

Dr. W. Wachsmnuth,
ordentl. Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität Leipzig

Erſter Band. Erſte Lieferung.
Subſcriptions-Preis 10 Sgr.

Jeden Monat ſoll regelmäßig eine Lieferung von 6 Bogen in gr. S., auf ſchönes
Subſcriptionspreis der Lieferung ift 10 Sgr.Velinpapier gedruckt, erſcheinen.

je 5 6 Lieferungen bilden einen Band.
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